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GRATIS!

W

Grüezi PhUip Rosier!
Wir trauten unseren Augen nicht, als wir in
der Zeitung lasen, dass Sie nach dem Rauswurf

als Parteichef der FDP so schnell wieder

ein «Managing Director» geworden sind,
dieses Mal - dankPapa Schwab - beim WEF.

Da deutsche Minister uns Schweizern

gerne unnötige Ratschläge erteilen, wollen
wir uns wegen unserer unendlichen
Gastfreundschaft und unserer Liebe zum grossen

Bruder revanchieren. Sie zügeln (auf
Deutsch: umziehen) nach Genf: Wissen Sie,
dass dort Französisch gesprochen wird?
Deutsche stehen doch mit der Sprache der
Grande Nation aufdem Kriegsfuss. Also der
erste Tipp: schnell und gut diese Sprache
lernen. Sie werden auch in Davos sein müssen.
Dort redet man Englisch und Russisch, aber
auch noch Schwizerdütsch. Wenn Sie sich
bei uns integrierenwollen und nicht nur die
Schweiz als Durchgangserhitzer zur UNO in
New York missbrauchen, der zweite Tipp:
schnell auch unsere Sprache lernen! Sie sind
es gewohnt, sich kriechend anzupassen, bei
Mutti haben Sie dies hervorragend genutzt.
Diese natürliche Fähigkeit hilft Ihnen bei uns

sehr viel, wir mögen solche Politiker, nachdem

hochkarätige Typen, die ihre Meinung
langzeitig und wenig kompromissbereit
vertreten, bei uns ausgestorben sind.

Also unser Tipp Nummer drei: Bleiben
Sie Ihrer asiatischen Ader treu! Und zum
Schluss Tipp Nummer vier: Kommen Sie nie
auf die Idee, Schweizer werden zu wollen!
Wir haben jetzt schon zuviele deutsche
Führungskräfte und die hiesige FDP hat genug
Personal für die nächsten dreissig Jahre. Unser

Fazit: Von Herzen willkommen, Herr
Direktor Rosier, von unserer Logik weniger!

Wolf Buchinger

Magistrates Fremdgehen
«Now we have the salad!», soll ein amerikanisches

Regierungsmitglied gesagt haben,
als das Gerücht um den Planeten ging, Ba-
rack Obama habe seine Frau schon zweimal
betrogen, und sie habe die Scheidung zum
Ende der Amtsperiode angekündigt.

Wieso jetzt auch er, die Lichtgestalt mit
der Mustergattin? Nachdem Sarkozy ganz

knapp seine Carla Bruni an Bord geholt und
Hollande daran ist, seine Schauspielerin in
geordnete Bahnen zu lenken? Dabei wissen
wir doch, dass in islamistischen Ländern den
Männern die rechte Hand abgehackt wird,
wenn sie über den Zaun grasen, und in
katholischen gar die Verbannung in Nonnenklöster

oder in die Schlafsäle der Schweizergardisten

droht!
Und was machen eigenüich unsere

Bundesräte bzw. Bundesrätinnen? Sie waren alle

bravverheiratet, ausser Frau Dreifuss und
Herr Friedrich, und diese beiden wurden
damals genauestens beobachtet, oh ja. Letzterer

hat es übrigens nicht lange ausgehalten,
war aber auch der Einzige, das soll gesagt
sein, der beim Rücktritt aufdie Pension
verzichtete (ca. eine Viertelmillion im Jahr plus
Teuerungsausgleich und ein oder zwei Bun-
desweibel bei der Beerdigung).

Aber zurück zur Sache! Wieso geht eigentlich

Frau Merkel nie fremd? Und weshalb hat
Couchepin nie «decouche», wie die
Welschen sagen? Fragen über Fragen.

Hans Peter Gansner
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